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Das grosse Sterben. 


In lokalen Teil der Tagespres- 
se findet man taeglich kleine No: 
iizen, die — Weil an versteckter 
Stelle steher,.d — von den meisten 
Lesern unbeachtat bleiben. Ihr In- 
halt ist folgender: 


In seiner Wohnung er- 
hängt aufgefunden, wurde- 
am göstrigen Tage der Ar- 
beiter B. Nahrungssorgen 
sollen das Motiv zur Tat 

gewesen sein.» 


Mit drei ‘Zeilen ist der «Fall» . 


abgetan. Keine Zeitung, auch nicht 
die Arbeiterzeitungen, machen hier 
in eine Ausnahme. Seit Jahren 
ödet man in der Presse täglich die 
Leser an, mit den Reden der ver- 
schiedenen Staatsmänner. Was 
Lloyd George über das Wiedergut- 
machungsproblem dachte, was Poip- 
carö darüber Sagte und was Stinnes 
in dieser Angelegenheit getan hat. 
Ganze Seiten werden- mit diescm 
Blech angefüllt, da:s Jie meisten 
nicht einmal verstehen. Und hinten 
meldet man in lakouischer Kürze, 
oline Kommentar, «ein Arbeiter 
heginz Selbstmord aus Nahrungs- 
sorgen.? 


Ein Arbeiter! Nein, tausende 
begehen ihn täglich: denn in der 
Presse des ganzen Landes stehen 
diese Notizen. Heute ist es ein 
Arbeitsloser, ein Kriegsinvalide- 
morgen eine Witwe, eine Hinter, 
bliebene, die zum Strick greifen 
weil s’e am Verhungern sind. Aber 
diere tausende von Selbstmördern: 
sie eind doch nur eine verschwin- 
dend kleine Minderheit derjenigen, 
die täglich an Hunger zugrunde 
gehen. D'e Zahl derer, die infolge 
andauernd sc'lechter Ernährung 
sich und arbeitsunfähig wurden 
und im Laufe der letzten Jarre 

* Zoll für Zoll abstarben und ein- 
- girgen, geht in die Hunderttau- 
sendeDie Menschen verhungern 
nicht plötzlich, indem sie Tage 
oder Wochen t:ichtsessen und dann 
p-ötzl:ch tot umfallen Gew: hnlich 
geht einem solchen Tode eine lange 
Zeit deı Entbehrung voraus. Der 


‘sen Folge: 


Arbe’ter, der tafaus tagein eine 
schwere Arbeit. in der Fabrik zu 
leisten hat, kann sich infolge un- 
genügender Entlohnung nicht mehr 
die Lebensmittel Kaufen, die zum 
Ausgleich für die am Tage ver- 


brauchten Kräfte im Körper unbe- 


dingt erforderlich sind. Hält dieser 
Zustand der Unterernährung Jlän- 
eere Zeit an, so fritt zunächst ein 
Zustand der Ermüdung: ein, der 
aber baldinjene Apathie ausartet, 
die wir heute bei dem Gross der 
deutschen Arbeiter bemerken, die 
ihren Körper nur noch zur Arbeit 
schleppen. Diese sterben im Laufe 
der Zeit vor Hunger. Ihre Zahl 
beträgt in Deutschland Millionen! 


Vereinzelt werden Stimmen laut, 
die auf diese furchtbare Katas- 
trophe hinweisen. Sie verhallen 
ungehört: Hungerkrawalle und 
Piünderungen meliren sich. Aber 
der Staat zwingt mit Säbel und 
Revolver die Hungernden zur 
Ruhe. - Der schamlose Wucher, 
unter dem die deutsche Arbeiter- 
schaft seit dem Kriege seufzt, 
feiert seine .Orgien weiter. Unter 
dem’ Schutze des Staates. Denn 
heute ist die Wahrheit offenkundig, 
die der dänische Philosoph Kierke- 


gaard während des Krieges über ' 


Deutschland und seine Mordpolitik 
in die Worte kleidete; +So wurde 
im Heidentum nie gemordet; so zu 
Straflosigkeit und hohen Ehren 
kamen Wucher niemals. Denn das 
ist ein offenes Geheimnis: ohne 
Wucher könnte der Staat und des- 
der Krieg, nicht: be- 

stehen.» 
Das Massansterben in Deutsch- 
land ist eine Folge des schranken- 
losen Wuchers, der unter dem Pro- 
tektorat des Staates seit Jahren 
am deutschen Volke verübt wird. 
Wollte man den Versuch unterneh- 
men, alle Wucherer nach dem gel- 
tenden Recht zur Verantwortung 
zu ziehen. die Zuchthäuser der 
ganzen Welt hätten nicht Raum 
genug, die Masse der Volksaus- 
plünderer zu fassen. Aber der 
Staat denkt garnicht daran, dem 


Wuchär ernstlich zu Leibe zu ge 


han, denn er mästet sich vom Wu- 
cher. Je höher die Preise, desto 
höher die Summe des Umsatzes 
und desto höher die Steuern, die 
der Staat vom Umsatz erhält. 


Wenn daher von Regierung- 
seite aus immer wieder beteuert 
wird, dass man gegen den Wucher 
mit den schärfsten Mitteln vorge- 
hen wolle, so kommt dies einer of- 
fenen Verl:öhnung der Hungern- 
den gleich, denn mit dem Wucher 
steht und fällt der Staat. Von die- 
ser Seite aus ist also eine Besse- 
rung nicht zu erwarten’ Wenn das 
ausgepresste Volk trotzdem seine 
Hoffnung auf Regierungsmassnah- 
men setzt, anstatt auf die eigene 
Kraft zu vertrauen, wenn es die 
Erpresserrolle, die der Staat in 
der Bewucherung des Volkes spielt, 
noch immer nicht zu erkennen ver- 
mag,so kenntzeichnet diesser Um- 
stand allein schon die ungeheure 
Gefahr, in der sich das deutsche 
Volk befindet. = 

Es wird auf der abschüssigen 
Bahn weitergehen, die Ausmer- 
geluug ganzer Volksschichten wird 
ihr2n Fortgang nehmen und endlich 
zu jener Hungerkatastroplie führen, 
die weitblickende Geister aus alien 
Kreisen seit langem voraussahen; 
und dass diese Katastrophe. nicht 
der Beginn der sozialen Revolution 
sein wird. sondern der Untergang 
in Schmutz und Tod, in den auch 
viele der wertvollen Kräfte gezo- 

en werden, diezum Aufbau einer 
esseren Gesellschaft befaehigt 
waren. 

Ist es möglich, diese Katastro- 
phe, die auf lange Zeit hinaus die 
Arbeiterbewegung lahm legen wür- 
de, zu verhindern ? 


In Russland, das von einer 
Hungersnot in andere faellt, liegen 
die Dinge z Z. so, dass man oh- 
ne zu übertreiben, von einem Aus- 
sterben ganzer Provinzen sprechen 
kann. Hunger, Typhus, Skorbut 
und Gholera raffen Millionen da- 
hin. Ganze Staedte sterben aus, 
Ohne dass Hilfe kommt. 

In Polen verkommt die Arbei- 
terschaft im Elend und bis zu 





Seite, 


russischen. Zustaenden. ist hier nur 
noch ein kleiner Schritt er 

In Oesterreich sind die Verbält- 
nisse ähnlich, Hier ist die Verelen- 
dung bereits soweit vorgeschritten, 
dass eine Volkserbebung nicht mehr 
in Frage ‘kommen kann, weil die 
ausgesogenen Proletarier die Energie 
dazu nieht mehr aufbringen können, 

Und in Deutschland? Die Arbei- 
terschaft durch jahrelänge Unterer- 
nährung entnervt und energielos. Ihre 
Kinder unterernährt nd tuberkulos; 
ein jaemmerlicher Nachwuchs, --der 
wenig Hoffnung auf das Gelingen 
einer kommenden Revolution laesst. 
Die aeussere Verlumpung wacht 
immer grössere Fortschritte. Hemden 
und Strümpfe kennen viele nur noclı 
dem ‘Namen’ nach, ein Mangel, der 
sich besonders bei den Kindern der 
Arbeiter schwer raechen muss, da 
die meisten von diesen ohnehin schon 
den Keim der Tuberkulose in sich 
tragen. 

Und zu dieser aesseren Verlüm- 
pung gesellt sich eine andere, die 
mit der ersten gewöhnlich ‚untrennbar 
verbunden ist: die moralische. 

Die Bande der Zusammengehörig- 
keit, die die Unterdrückten zusam- 
menschweissen sollen, werden imn:er 
lockerer. Der Solidaritätsgedanke 
schwindet immer ınehr. An seine 
‘Stelle tritt der Kampf um die Exis- 
tenz, die über Leichen geht, wenn 
der eigene Vorteil bedroht erscheint. 
Die Aurgebeuteten kämpfen oft nicht 
mehr mit einander, sondern gegen- 
einander, 

"Und diesen Elendstanz einer um 
ihre Existenz ringenden Masse, maclıt 
sich. der Kapitalismus zunutze. Die 
vornehmsten Vertreter desselben ma- 
chen den ausgehungerten Arbeitern 
kaltlächelnd den Vorschlag, statt 8 
Stunden, in Zukunft 10 Stunden zu 
schaffen. Sie finden bei vielen Arbei- 
tern Anklang damit. Wenn diese 
Verlängerung der Arbeisgeit Wirk- 
lichkeit wird und wer vermöchte dies 
ohne weiteres zu verneinen — dann 
ist die Katastrophe unvermeidlich, 
Beschleunigt durch die Unvernunft 
der Arbeiter selbst, wird sie dann 
vislen zum Verhängnis werden, die 
heute noch glauben, unversehrt aus 
ihr enıikonımen zu können, 

Der Winier mit all’ seinen Gefahren 
besonders für den unterernährten 
Arbeiter, ist herangekommen. Kohlen 
sind fast unerschwinglich, Milch, 
Zucker, Brot, 
Preise gestiegen. 

will das deutsche Proletariat auch 
diessn Winter vorübergehen lassen, 
ohne mit den Wucherern und dem 
diese schützenden Staar das entschie- 
dende Wort zu sprechen? 

Eine Schicksalsfrage an die deut- 
sche Arbeiterschft. Wird sie dieselbe 
richtig und ohne Zögern beantworten? 
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Zum. Streik in den. Anilinwerken: 
In Ludwigshafen, 


Im Auftrage der Belegschaft fuh-“: 
ren 3 Da!egiere zur Teilnabme an dem 
kı mmun stischen Betriebsraetekongress 


sind wahnsinnig ‘im 


7. DER FREIE ARBEITER. 


nach Berlin. Nach erfolgter- Rueckkehr 
wurden diese Seitens‘ der Anilinkoenige 
aufs Pfaster geworfen ünd gleichzeitig 
aus dem Zentralverband ‚ausgeschlossen. 


Die Direktion lehnte ebenfalls die gefor- - 


derte- November Lohnzülage der Beleg: 
schaft ab ’ ’ 
Auf. Besch’uss der kombinierten Ver- 


'trauensmaennersitzung vom 27. 11. trat 


die Arbeiterschaft in den Streik. 

Werk Oppas ner B:.A. 8: F. wurde 
am 27. 11.;stillge'egt‘ 

Am Dienstag, den 28. Ir. gaben die 
Belegschaften anderer Firmen und vom 


Werk Ludwigshafen der Bandischen Ani- 


lin- und Soda- Fabriken den Streikenden 
ihre S :lidaritaetserklärungen ab. Die Di. 
rektion der B. A. S. F erliess eine Be- 
kanntmachung, dass alle Arbeiter am 28- 
11 um 3 Uhr nachm entlassen sind. 

Eing Verhandlung vor dem’ Gewerbe- 
gerie t ergab als Resultat: 

Anerkennunz der Entlassu-g als zı 
Recht bestehnd, naclı $ 123, 

Auf Beschluss der kombinierten Ver- 
trauensmaenner Sitzuug trat nunmehr das 
ee nn Werk ebenfalls in den 
it eik, 

Jetzt ver'aengerte die Direktion der 
B A.S. F._die Entiassun .skuendigung 
bis zum 29. 11. 

Nach Tagung einer allgemeinen Funk- 
tionaersitzung erklaerten alle Funktio- 
naere der gesammten Gross- und Klein 
betriebe, bis auf einige, dass ihre Beleg- 
so‘ afıen geschlossen für aktive Solida- 
ritaet eintreten ° 
a Urabstimmung sollte beschlossen wer- 

en. 
Nach den abgegebenen Solidaritaetser- 
klaerunzren von 74 Betrieben. wird der 
Generalstreik fuer Ludwigshafen ausge- 
rufen 

Jetzt treten die Gewerkschaftsfuehrer 
auf den Pan, m ssbilligen den General- 
s'reik. erklae.en sich gegen den Kampf 
ueberhaupt und verweigern Auszahlung 
von Streikgeld. 5 

F etag, den 1. Dezember, sind die 
Relegschaften von 58 Betrieben ausstaen- 
dir. Nach üeffentlicher Volksversamm- 
lung'werden 5: weitere!‘ Betriebe "stil ge- 
setzt, Hr 

Lambe:ster Ta},, Pirmasens, Kaisers- 
iautern und. Alsenstal, beteill:en sich ak- 
tiv am Kampf. ; 

4 Fuehrer werden verhaftet, 1 gewalt- 
sam befreit. r 

Samstag oeffentliche Versamm'ung 
der Syndicalisten, . 

Donnerstäg und Samstag beschl es- 
sen die Mannhei - er 'Betriebsraete der 
K.PD, Sonntag oeffentliche Versammlung 
abzuhalten diese ‘beschliesst finanzielle 
Unterstuetzung. lehnt aber aktive Beteili- 
gung ab ; 

Montag wurden die Gewerkschaftsfüh- 
rer vor die En's heidung gestellt, ent- 
weder mit, o'er gegen de Arbei'erschaft 
— sie antworten ab’eh. end, treten hinter 
dem Ruecken der Streikenden mit den 
Anilinkoenigeu in Verhandiungen ein, 
zwerks Abwuerzun: des Streiks. 

Die Streikenden lehnen jedes. derart 


„zustande kommende Ergebnis ab. 


K. P. D.-Abgeordneter Remimele trifft 
in Ludwigshafen ein, ebenso der Vertre- 
ter des Mittel 'eutschen Betriebsraete - 
Gaues Engelbert von. Reichsausschuss. 


Sie geben Bericht, 'nwieweit der Be- - 


triebsraetekongress am 3. 12, sich mit 
der Lage befasst hat, dass Aufrufe zur 
finanziellen Unterstuetzung innerhalb ganz 
Deutsch'ands e-folzt sind. Die Gewerk- 
schaften sollen gezwungen werden, Streik- 
unterstuetzung auszuzah’en: 

Gewerkschaftisfuehrer antworien w'e- 
derum ablehnend, geben ihre ‚Berichte* 
in der Presse 
durch susgeknobelte Betten berckn en 
die Massa zu kcedern, wad die Belegs . 
ten der Betriebe w-eder zur Aufnahme 
der Arbeit zu veraniaes:n 

Die Streikenden der B: A. S. F. blie- 
ben fest und stellen sicn h nter die Stre'k- 
leitung stel'ten selbstihre Ford-rungen an 
die - Lir ktion, gleich: ig ebenfalls an die 
Pfalzregierung und: die Stsedte - Luiwigs- 
hafen, Mannheim und Frankenthal. 

Die Direktion der B. A 8. F. lebnte 
Verb ndiung wit der Streikleitung ab 
und v eilt hinter dem Ruecken .der 
Stre kenden mit demi' Ge eh- 


zern. ultat- unbekannt, ‘oder :doch 


'ersus und vereuben . 


nicht usa ican die Direktion der Badi- 
schen Anilin- und Sodafabriken hatten 
Bestimmungen fuer d’e Einstellung der 
streikenden Belegschaf: getröffen : 

‚Der obige Bericht‘ sagt ung, das 
und werum in Ludwigshafen und Um- 
gegend 39000 Arbeiter im Streik stan- 
den, er zeigt das Verhalten der Ga 
werkschaftsführer, ‘wie diese im Intresse 
des Kapitals arbeiten, und ihre Auftrag- 
geber verraten; ‘ Die Deutsche Regieruag 
unter «Cuno> zeigt sich ebenfals als ge- - 
treuer Hendlanger des Kapitals, was von 
diesen Männern nicht anderst zu erwar- 
ten ist. Polizei „Deutsche“ Polizei mus 
im. Auftrage eines „Deutschen“ Kapitals, 
„Deutsche“ Arbeiter, welche um . ihre 
Menschenrechte kaempfen, : verhaften, 
niderkuüppeln, erschies»en, erstechen und 
wie die „Heldentaten“* dieser „Vaterlands 
verteidiger“, und - Grdnungs i 
alle l:eirsen, und das alles aus Patriotis- 
mus! Bs zum 23 Drz. waren aus allen 
teilen D-utschlands, und de Aus] 

40 Millinen Mark ale Uoterstützungagel- 
der in Ludwigshafen eingetroffen. 

In allen in Betrag kommenden 
Städten und Dörfern, erzwingen die 
Frauen darch Demonstrationen das den 
Kindern, Kranken und Euggbchrc up 
M Ich und Nahrung gegeben ‚bei 
einer dieser Demonstration vor dem 
Bürgermeister von UNS WIRENRENR: riesen 
sich di» Frauen die Kleider vom Ober- 
körper, um zu zeigen das sie, die Frauen 
von „Arbeiter“ keine Hemden mehr 
auf dem Leib» hatten. Ueberall der Ruf, 
„Neh's haben wir mehr zu Verlieren, als 
unser Elend “ Ueber diese, und aehn- 
liche B wegungen welche sıch im neuen‘ 
Deutschland fast taeglich abspielen, wie- 
sen unsere hiesigen deutschen Bürger- 
ligen Zeitungen, ihren Lesern nichts zu- 
berichten, nein das schweigt man tor. 

Deuts'hland ist in Gefahr 

Die-Fr nzosen sind ins Ruhrrevier 
eingefallen! Ja darüber weis man zu- 
berich!en, denn hier handelt es sich nicht 
um ‚„deutschs Proleten,“ welche „von 
Iaıak AERObeRterB: re or \ nd- 
anger, als, da eiı taat, ‚Polizei,. usw. 
um. Ihr letzten Menschenrechte lestohlen 

en sollen nein, hier steht etwas 
anderes auf dem Spiel, und was? 
Militariste ur en ee eg a 

n, a riegs nner wo 
ihren Raub, da aber don dem Bush 
Proleten nicht mehr viel heraus zu 
sen ist, und die deutschen Kapltalisten, 
als Kriegsgewinner, und ' gute Patrioten, 
nicht zablen wollen, so kommen jetzt 
die französischen Patrioten, untl 1 
Hand an den Privatbesitz .der dobtuchen 
Patrioten und Kapitalisten. 

Ja’ da kommen aber unsere deutschen 
Patrioten und schreien ballo,denn wenn es 
denen an den Geltbeutel geht dann sind 
auch sie mall „Revolutionaer,“ Stinnen 
und andere Kumpanen sind ausgerückt, 
Tyssen und andere waren ei a: und 
nach e'nea „Komödienspiel,“ er 
entiessen. 

"Die Franzosen haben die Kohlengru- 
ben usw. besetzt. Die Arbeiter sollen für 
ihnen, als «neue» Besitzer Arbeiten, sie 
versprechen den Arbeitern gute Löhne, 
und ’gute Behandlung! bei den alten Un- 
t-roehmern, den Stinnen, Tyssen und 
Konsorten batten sie, die: Arbeiter, 
Schiele Löhne, und miserable ' Behand- 
ung. 

Also was wollen die Arbeiter noch 
mehr, mit einen Schlage sind sie ibre 
Peipiger los geworden, die deutsche Poli- 
zei darf nicht mehr in der verteidigun 
d«8 deutschen Kapitals auf sie schiessen 

Aber beinah haetten wir ja ganz Ver- 
ge:sen, das die Arbeiter von dennen wir 
sprechen, auch Patrioten sein sollen! 
das s’e ein Vaterland haben! so sagt 
msn ihnen wenigstens immer! denn 
nıeisten ist es freilich nur als Stiefvater- 
l-nd bekannt geworden, und dieses 
nannt «Vaterlands» welches sich in den 
Privatbesitz der Ausbeuter, Stinnen, 5 
sen usw verkoerpert sollen sie werleiti- 

2! Und zwar mit Kampfesmittel 

es rev). Syndikaliemue, #urch Sabota- 
Boykott, Steuerverweigerung uad 
eralstreik! Wehel dem deutschen Pro- 
leten,, des Ruhrrevire, welcher es vor 
einen Monat wagte, in der Verteidigung 
seiner Interessen, oder der Iutressen “ 
ner Klasse obige Mittel anzuwenden, oder 
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andere aufzufordern sie anzuwenden, 
die deutschen Gefa ngnisse eind n 
voll von denen die das wagten, noch 
nicht vergessen sind die, we wegen 
obige Vergehen von rer deutschen Solda- 
t:aka erechossen worden sind, ‚und jetzt 
da e3 gich um die Verteidigung des Pri- 
vatb:sitz von Deutschlands grosssten Men- 
._ 8 b:nschinderp, handelt, tordert die Regie- 
rung der deutschen Republik, und mit 
i*r alle Kapitalisten, und Arbeiterfeinde 
des Proletarlate, die Arbeiter auf in den 
den Gen: zu treten und alle an- 
deren Kampfesmittel der revi: Arbeiter- 
klassa anzuwenden, ja man sammelt 
Gelder um den 8 zu unterstuetzen, 
Und dann, wenn der Kampf vorneber ist? 
Wenn das deutsche Kapital als Sieger 
sus dem Kampfe hervorgegangen. ist? 
Ja dann kommt es wie n dem Kapp- 
putsch, dann heisst es der Mohr, „Ar- 
beiter“, hat seine Pflisht getar, er kenn 
gehn, aber niekt hin wo er will, nein ins 
Zuehthaus! _H ffen wir dass, das deut- 
sche Pr.letariat zelernt hat, das es nicht 
wieder für die ‚B stien“ Stinnen Tyssen 
u.8. w. dis Kastanien aus dem Feuer hol 
sonder das, wenn sie nun schon einma 
den 1ranzösirchen Unterdrückerzum Teu 
fel. jagen, das sie dann den deutschen 
nicht vergessen, und den ihnen gestohle- 
nen Basitz für sich b balten. 

Ia Freonkreich protestieren die rev. 
Arbeiter gegen den Rauböug des fr«nzö- 
sissaen Kapıtals, sie verans’allen Demon- 
s'ratın-en, bei denen es befeita zu Zusam- 
men tö-sen mit d-r Polizei gekomme : ist. 
In Russiani kraust Trotzk', der N.ske 
der Russen die Stirn-! und was müssen 
wir sehen, das eine gewisse bie-iue 
«leu'sche» Presse, auf einmal al'’e Rück- 
sichten bei Saite schiebt, und nach den 

‚russischen Bolschewiki ruft, das man dort 
sıgt was macht der Russe. derselbe dem 
"6 noshı vor wenig:n Tagan als Men- 
schen'resser usw. an die Wand mal:en, 
er ist ihn-n j:tzt als Bundesgenosse 
wilkommen. enn bras lianische Arbei- 
ter «Buecker» in den Generalstreik treten, 
um berechtigie Kiassenintressen zuver- 
tr.ien, wenn Bie, wie je'zt hi-r in Porto 
Alegre, gegenihre Feinde, ‚Streikbrecher“, 
welche in ihre , Arbeitsstellen einrücken 
enau wie die‘ Franzosen unter dem 
utz dr b waflneten Hand. „Polizei‘' 
und diese ihre Arb:itssellen mit Gewalt 
und Verrat bzsetsen, in der Ver:eidigung 
ihrer Intressen, zum Boykott, usw, gre fen, 
und wenn es sich noch dazu um das 
Eigentum deutscher-Bae:kermeister han- 
delt, dann, ja da dummer M:chel, Jann 
ist das ganz was anderes dann ruft man 
die Polizei, d nn erkennt man zur Ver- 
teidigung, den Generaltreik nicht a’s 
berech'igt an, nein denn sammelt man 
nicht Ge der zur Unterstützung des Ge- 
neralstreiks wie man es jetzt b’er tut, 
„Gelder“ die verwand werden sollen, zar 
Unterstützung des deutschen Fazismure3 
zur Niederknüppelung des deutschen re- 
volutionaeren. Proletariats. Alles andere 
ist fauler Zeuber. 

Darum Arbeiter! Prolet! Aufgepasst: 
Taschen zu, Zeichne nicht auf den Lis- 
ten, die je‘’zt, hier von der Reaktion, von 
notarichen Arbeiterfeinien in Umlauf 
gesetzt werden, dean du sımmelst Gel- 
der zu deiner Unterdrückung. 


Capitao Satanar, 


Aus der Internationale 
Die Verfolgungen in Russland. 


‘Wir erhalten folgenden Brief: 


Werte Redaktion! 

Wir haben von Russland uuterstehen - 
dea Brief erhalten. Er stammt aus abso- 
lut zuverlaeseiger Queile_ Sein Inhalt 
epricht fuer Bıch selbst. Wir ersuchen 
dringen! um sofortige Veroeflentiishung. 

. dassr]ben. Emma Go:dmaun, 

Der Brief lautet: 


Moskau, den 4. Deze bar 22 

Ungefashr den 9. dieses Mona's wird 
ein ausserordentlicher Prozess stattlınden 
Es sind 25 Personen angeklagt, darunter 
einige Rechte S sialisteg, R- volutionaere 
und die uebrigen, die Mehrzahl, Verbre- 
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cher der schlimm-ten' Sorte, Die Auklag- 
sie i t ernsten Gnarakters un! man be 
faerchtet, dass sie zum ToJe verurteilt 
werien. "Tatsache ist, dass die Regierang 
nicht nur die JIdealsten, unschuldige 
Menschen zum Tode verurteilen, sondern 
-auch ihre Namen, und die Bewegung, 


welche diese aufrichtigen, Revoiutionaere, _ 


ibr L ben weihten, in den Schmutz _zer- 
ren wi. Alle 25 Personen. sind des Dieb- 


Stahls und des Banditenwesens angeklagt. 


Ich berwefie ob irgend eine anderco Re 
gierang es wagen wuerde, einen solchen 

chritt za unternehmen, Nur hier kann 
eine seIche Schmach vor sich gehen. Unter 


unsere ı Kameraden, diedas Ofper der Re-- 


gierung s:nd, befindet sich eine Frau. Sie 
hat einen f-sten Charakter u. weigert sich 
vor ein n Gerichtshof zu treten. der eie 
gemener Verbrechen angeklagt. Es ist 
sehr leicht moeglich, dass die andern re- 
volutiona»ren Idealisten dasselbe tun wer- 
den. Daru ber werde ich spaeter berich- 


"Die Arbeiter al’er Laeuder muessen 
von diesem verabscheuungswuerdigen 
V»rbrechen in Kenntn's gesetzt w:rden 
uıd ihr Sıimme zum Prot-st dagegen er- 
heben, Ich schliesse den Br:ef io der 
IORRURE, dass etwas dagegen getan 
wrd. 

Der auf Ende Januar 1923 ange- 
kündigte international Anarchisten- 
Kongress ist nunmehr endgültig auf 
die Osterwoche festgelegt worden, da 
der. Zeitpunkt Ende Jannuar aus 
organesatorischen Gründen zu ver- 
früht ist. = 

ITALIEN. -Kaum, dass die „Uma- 
nita .Nora“ nach ihrer Verwüstung 
dureh die Mussolinisten ‘wieder auf 
dem Kampfplatzs' erschienen ist, 
versuchen die italienischen Ordnungs- 
banditen von neuem, diesen gehassten 


naempfer den Garaus zu machen... 


Jetzt verweigert man. einfach den 
Versand durch die ‚Post u. Eisenbahn, 
Schweiz... : 

Herr Mussolini, der ehemalige Chef- 
redukteur des „Avanti":und: erster Vor- 
sitzender der sozialdemokratischen Partei 
Ita ieas wurde bekanntlich wegen seiner 
politis hen Taetigkeit aus dem Gebiete der 
S:bw izerischen Eidsgenos=enschaf: aus- 
gewiessen. Ene vom Bundesrat verfueg- 
te Ausweisung verjaehrt n’e oder aber es 
muss sch scron un einen Banditen han- 
den wie Mussolin, Nachdem dieser 
zwei Jahre h:ndurch sich als Ar 
beitermoerder und Brandstiffter bestae- 
tigt, sich hervorgetan. in der Niedermet- 


zelung wehrloser Frauen und Kinder, 


und eg in dıeser Eig"ns haft nunmehr 
zum Ministerpräsidenten Italiens gebracht 
hat, hat nunmehr auch der Schweizer!s=he 
Bundesrat ten Ausweisungsbeschluss auf- 
gehoben und die gastli.hen Tore dies: m 
Murdbrenner wieder.: eroefinet, Ja, je, 
es aendern »'ch die Zeiten; Einst das 
Asil alter Verf.Igten und Gehetzten heute 
die Schweiz tie Zwinghurg der Resktirn. 

ARGENTINI«N. Aus den Z-itungen 
und Publikationen, die uns aus Argen- 
tinien zugehen, ersehen wir einerreits ei- 
ne intensive Aktivitaet unter unsern 
argentinischen Kameraden, anderseits 
aber eine eb-nso unbar.nherzige Repres- 
sion als das Echo dieser Ruehrigkeit, 

Die lokale Arbeiter-Foederation von 
Buenos-Aires hat j»tzt eine 96 Seiten 
starke Broschuere herausgegeben, die die 
furchtbaren Arbeiterniedermetzelungen 
wiedergibt. dr von .Patagomen, Santa- 
C:uz und Pas: Ibaneg im Jahre 1920, ei- 
nas der traurigsten Kapi el „us der uni- 
versellen Arbeitergesc.ichte. Daan ent- 
haelt diese Broschuere auch den Vertrag 
der Solidaritset zwischen den Argenti- 
nirns, ebenso sind in dieser Schrift auch 
saemtiiche auf den von der regionalen 


Arbeter Foed r.tion Argentiniras von. 


1901 bis 1920 einberufenen Kongressen 
g-fassten Beschluesse wiedergegeben, was 
zugl’ich ein intereessntes Dokum-nt fuer 
die internationale Arbeiterbewegung dar- 
8 


Tot eines Henkers. 


Aus Buenos Aires wird unter den 25. 
d. M. gemeltet das der Henker von San- 


Seite 3 


ta Cruz und Paso Ibanez, Oberstleutnant. 


Varella. von einen deutschen Ana 


Curt W:lk:ns, durch eine Bombe und 
ee DE hingerichtet wor- 
en ist. 


Die internationale Stellung 
der spanisch sprechenden 
Arbeiterschaft. 


Chile. 
Wie in fast allen Ländern ist hier 
auch die Arbeiterbewegung in zwei 
Lager Beepniten: Da: eine wird in Chile 
durch die Arbeiterföderation dargestellt, 
die stets im Kielwasser der politischen 
Parteien zu finden war und ibre besten 
Kraefte im Wahlkampf verschwendete. 
Diese Organisation beschloss auf ih- 
rem letzten Kongress zu Rancag 
der R«ten Gewerkschafts-Internationale 
anzuschliessen und sich von ihren Poli- 
tikenfan . . : zu befreien! ' 
Ausser dieser gibt es noch einige andere 
Organisationen, die I. W. W. und meh- 
rere Lokalgewerkschaften. die auf aehn- 
lichem Boden stehen, wie die revolutio- 
naere Federasion Regional Obaera, Ar 
gentiniens D:ese Gruppe hat dureh ihren 
scharfen Kampf gegen den Kapitalismus . 
in der Arbeiterbewegung Chile sich ein 
hohes Ansehen erworben, das durch die 
Verfolgungen, denen die Mitglieder sei- 
tens der Polizei ausgesetzt waren, noch 
erhöht worden ist. 
Auch die I. W. W. Chiles ist eine 
revolutionaere Kampfesorganisation, die 
durch ihrer Ablehnung aller politischen 
Spiegelfechtereien die Arbeiterschaft in 
ee ‚Bet ‚gegen jede Unterdrückung 
r 


Peru 

Die Feleracion Obrera_ Regional 
Peru (F, O. R. P.) ist im: Jahre 1920 
durch den Zusammenschluss der selb- 
staendigen Lokalgewerksehaften entstan- 
den Ihre Stellung ist w'e die der ar- 
gentinischen Syndikslisten. Sie stellt 
sich auf den Stand. unkt des‘ ‘freien 
Kommuniemus.-:Da gegenwaertig noch 
keine syndıkalistisch Gewerkschafts- 
Internationale besteht, hat sid moch 
keinerlei internationalen Zusammen- 
schiuss.. erstrebt. Es steht aber ausser 
allem Zweifel, dass sie sich einer rein 
syndikalistischen Gewerksehafts-Interna= 
le anschliessen würde, wenn eine solche 


bestünde. 


Uruguay. 
Die bedeutendste Arbeiterorganisation 
ia diesem Lande ıst die Federation Übıe- 


ra Region-) Uruguay (F. O.R,U.). Sie 
sandte einen Delegierten zum ersten 
Kongress der Roten Gewerkschafts In- 
ternationale, schloss sich aber dieser 
nicht an, Die Mehrzahl der Mitglied- 
schaft ist anarchisti-ch oder freiheitlich- 
syndikalistisch orientiert. 

Nach Ausb-uch der russischen Revolu- 
tion liesen sich einige Anarcnisten von 
dem seusseren Glanze bestechen und 
anerkannten die D ktatur. Sie versuchen 
auch jetzt noch, ihre Ansi hten der 
Gesamtorganisation aufzudrücken. Die 
meissten ‚Mitglieder aber sind sich . darü- 
ber klar, dass man Anarcaismus nicht 
mit de» Diktatur vereinen kann, und die 
Ideen der Diktatur beginnen Jangsam 
sich wieder zu ersc öpfen, 

In den letzten zwei Jahren begannen 
sie in der Arbeiterschaft deutliche 
Sympathien für die I. W. W. zu zeigen, 
d. h. für die Organisation der Induetria- 
listen. Es scheint jedoch. alı ob: die 
Arbeiterschaft in dieser Re;ublik sich 
mehr dem Föderalismus zuneigt, der 
gegenwaertiig in der F. ©. R. U. herrscht. 
, PARAGUAY 

‚ Die Deportierten aus Argenti- 
nien legten in diesem Lande den 
ersten Samen der Arbeiterbewe- 
gung. Die proletarische Bewegung, 
die heute in diesem Lande besteht, 
ist auf den Prinzipien der Freiheit 
und des Föderalistischen Syndika- 
lismus aufgebaut. Die Bewegung 
in den Arbeiterzentren ist ein Aus- . 
fluss der F.O.R. Argentiniens 

Die Wiederauflebung einer In- 
ternationale, wie sie die erste gewe- 








DER FREIE ARBEITER 


sen ist, würde von den Arbeitern 
Uruguays mit Jubel aufgenommen 
werden, denn diese würde eine Ver- 
erösserung der Macht der Arbeiter- 
klasse und hauptsächlich ihrer Ak- 
tionskraft bedeuten und den frei- 
heitlich-revolutoinären Geist zu neu- 
em Leben erwecken. 


Eingesand. 
ljuhy Linie 21 


(verspaetet) 


Weinachten hatten wir die Freule 
und Ebre Genosse Kniestedt viele Stun- 
den in unserer Mitt: verweilend, persön: 
ich kennen zu lernen. Sein Vortrag über 
Sozialismus und Gewaltlosigkeitd.h. Hu- 
manitaet, lösten bei dem Publikum gros- 
sen Beifall’aus Hier sp ach ein Mensch 
aus seiner Seele, das Herz zum ee 


hier nat die gütige Natur, Intellekt und 


Gemüt harmonisch vereinigt; ein ganzer 
Mensch ! Vebertreibung liegt mir fern 
ich sage nur, dass n.c‘t nur Frauen, son- 
dern auch Maenner zu Traenen gerührt 
wurden, als Genosse Kniestedt eine Epi- 
sode aus dem Kriege erzaehlte; ihm sel- 
ber wurden die Augen feucht, 

Wir werden den Tag nie vergessen ! 
Einige Zuhoerer sagten nach der Ver- 
sammiung, sie haetten solche wahre Wor- 
te von des Pfarrers Munde nie geboert, 
denn: dıe Wo,te Kniestedts seien ohne 
Widerspruch, 

Schade nur, dass Viele durch weiter 
Entf rnung und unzeitlicher Bekanntma- 
ehung nicht zuzegen sein konnten, sie 
haetten sonst die Gelegenheit gehabt, auch 
einmai den „leibhaftigen Gottseibeiuns“ 
von Angesicht zu schauen und müssten 
so zu der Ueberzeugung gekommen sein, 
dass es. unverantwortlich ist, vorur- 
teilsvoll zu sein. Man kraenkt durch Vor 
urtel nicht nur eine Person, sondern 


auch alle.diese, die. im: - Denken, Wesen‘ 


und Handeln mit der Person ue 

stimmen. 

Spruchwort: . 
Was ich, denk nnd tue das traue ich 


Man denke doch’ an das 


e:nen andern zu. Also so etwas wie- 


Selbstverurtailusg. 
Wenn er die Tasc!'e voll hat dann 
eht er los, heisst es das von solchen, 
die den Mann weder gesehen noch ge- 
hoert naben, Dass das arbeitende Vok 
von Europa von seinen Fuehrern verra- 
ten wurde, ist keine Entschuldigung fuer 
Vorurteilsvolle. Kniestedt wies in seinen 
Vortrage darauf hin, sich nicht fuehren 
oder nausfuehren zu lasse”, Selher den- 
ken se ber handeln, nicht andere, fuer 
sich, fuer uns denken u. handeln zu las- 
sen, den sagt e: der Mensch, dem man 
Gelegenheit gibt zu herrschen wird Herr- 
schaft ueben, natuerich dem andern zum 
Schaden Das genuegt doch wohl, und 
sagt uns zewmiich alles, 

- Eindrucksvell waren die Worte bei 
dem Trema ueber Kri»g, in dem er das 
Scheinchristen'tum und «essen " Vertreter 
die Pfıf'en beim rechten N .:men nannte. 
Unfagist mit lerlehreu ddem Namendesu 
getrieben., Selbstverstaendich, Jesus ge 
schi:chtiich aufgefasst Ih erinnerte mich 
bei dem Thema an Joh. Welsch: Aufsatz: 
Kri:g, Christentum und Sozialismus in 
der Germania Sä> Pau'ö zu Anfang des 
Krieg. Wir stiimm n voll und ganz 
ueberei . der Mensch mit sein n goettli- 
chen Kopfputz und dem Schwef der bis 
in die Tiefe der Erde reich’, er muss 
endlich diesen als Ueberbleihsel des Bar- 
harismus abwerfen, G waltta tigkeit ist 
nicht mensch ich, auch n’cht christlich. 

Wir sollen feurige Kohlen auf des 
Fend sH upt, sammeln dieser soll sehen, 
d ss ein M n:ch u. ni'ht ein reissendes 
Tier ihm <ntzegeı kommt.. Freilich, wer 
A»nnach ders S-hiwert zient und um Mir. 
de- gebr ucht. der soll durch d-e S:hwert 
umknmmen, Der Trieb zur E haltung 
der Gattung iar j’den Weseua tief einge- 
pf anz’, Der Mensch ab-r de" der Spi-1- 
ball nisfriger Triebe ist kein Vollmensch 
Lasst er sich weniger von den Ve. hael-- 
nissen leiten, beurteilt diese und erstaltet 
sie miıtels seiner geistigen Fachickeit zum 
Woh’e der Menschheit, dann, ja dann hat 


er « 2 der. noecheten Kulturstuffe er- 
re t, - 

Dies war so annaeheräd der Sinn und 
Inhalt der Rede unseres Genossen Kniestedt 
B:i der Diseusicn trat Genosse Brauke 
auf die Bue';ne Er, der im Kriege und 
R-volution in Deutschland oenli- 
cher Erfahrung zu erzaehlen weiss, schil- 
derte e'nen Teil seiner Er'ebnisse, zog 
dieConsequeaz, indem er hier die Aus- 
fuehrungen Kniestedts bestaetigte und be- 
kraeftigiel 

Das war doch etwas Vernuenftiges 
und kein Gequassel wie das von Prf. Wei- 
ser. Alle die Nichtanwesenden mit denen 
ich nachher sprach, bedauern jetzt so 
sehr, d'’e Versammlung versaeumt zu ha- 


D. 
Nun, wir hoffen alle, unsern liebze- 

wonenen Kameraden bald mal wieder 

in anser Mitte zu zu sehen. Ba 


Soziales. 


In Tristeza bei Porto Alegre streiken 
hei einen Unternehmer die Steinarbeiter, 
kein deutscher Arbeiter darf dort Streik« 
brecher werden- 


Zum Streik der Baecker hier ist fol- 
gendes - zuberichten. Der Streik wird 
von heiden Seiten mit der selben Schär- 
fe weiter gefuehrt. Die : Unternehmer 
versuchen notü:ftig den Betrieb auf- 
recht zu erhalten, sie versuchen Streik- 
brecher anzuwerbe*, bis dato mit sehr 
wenig Erfelo. Dia Arbeiter haben zum 
grossen teil Arbeit in. anderen Berufen 
als Hilfsarbeiter angenommen, der Rest 
uebt die Kontrolle. Von der Unternehmer 
Vereinigung ‚sind 120 Arbeiter auf die 
Schwarze L ste gesstzt, allgemein nahm 
mann an daa der Streik an 25% Januar 
erledigt werden wuerden, und warum? 
Die Unternehmer sind naehmlich Anhän- 


fein. Ker’von «Borges» 'unt als“ solche’ hatten 


sie die Luege im ‘Umlauf geset:t, die 
Streikenden -seien alle Anhaenger von As- 
eis Rrasi), und als solche wuerden sie, am 
25te Januer, am Tage der 'Thranbstei- 
gung des Staatspräsidenten gegen «Bor- 
ges> eine Revolution beginnen, und dann 
wuerde die Regierung, ihre bewaffnete 
Hand senden, das Vereinsbaus schliessen 


die Fuehrer einstecken, und damit se ider 


Straik erledigt. Die Streikenden machten 
hier alıer einen Strich, sie hatten das Spiel 
dnrehschaut, und trafen ihre Massnahmen 
zum wiederhol'enma! hatte die Streik- 
leitung in Flueblrettern erklaert dus sie 
»loa Syndikalieten mit keiner politischen 
Partei was gem-in haben, also das sie 
fuer k-iner der beiden sich um die Fut- 
te‘krippe streitenten Parte'en die Kasta- 
nien aus dem Feuer holen werden, und 
doch hat man versucht von beiten Seiten 
den Streik fuer s'ch auszunurtzen. Hier 
nur einige Reispiele Am 2 Tage ds 
Streiks, erklaerten die beiden «Advck - 
ten» des Syndikats das sie bis zum 25 
keinen Fall der Baecker, falz sich ein 
solcher imtolge des Streiks ergeben sollte 
vertreten wuerden, die beiden Advokaten 
vertreter von ASSIS BRASIL - enklaer- 
ten sich unaufgefordert bereit, 
eden sich aus dem Streik ergebenden 

all unentgeltlich zuvertreten. Am sel- 
ben Tage erschien beim Streikkommi'te 
ein Vertreter des Grossschlaechter. und 
Grossargraricher Correio. Ein ‚bekannte 
Wahlmacher für , Assis“ und erklaerten, 
von heute ab, geben wir, waereni der 
ganzen Zeit des Streik, an alle Streiken- 
de, in allen unseren Verkaufstellen das 
Fleisch zu billigeren Preissen ab, und 
wer Geld hat’ zahlt wenn 
er kann. Tagsdarauf ersehienen im 
Streikbüro zwei Geschaeftsleute, b’kann- 
te, Arhaenger von Assis, und verlangten 
eine Sammelliste zur Unterstützung der 
S’reikenden, ‚nach kurzer Zeit brachten 
sie die Liste m't eine nahmhafte Summa 
welche darauf gezeichnet war zurück. Auf 
diese Weise glaubten die „Assisten“ auf 
die Streikenden einwirken zukönnen. Von 
der Unternehmer Vereinigung . werden 
nachweisslich eine Anzahl Spitgel bezahlt, 
welche als Streikende, an der Bew°gung 
teilnehmen, und gleichzeitig ala Infor- 
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mätions Organ für die Unternehmer, und 
damit auch für die Borgespartei in Frage 
kommen, einige bei denen man es _fest- 
gestellt hat, haben bereits mit dem Knüp- 
pel’ Bekanntschaft: "gemacht Alles das 
oben gesachte, und noch viel mehr, ver- 
anlasste die Streikende zu folgenden 
Beschluss: Ahle 

Vom 21. bis 25. Januar werden keine 
Sitzungea und Versammlungen. abgehal 
didier Tags gessblonten, ’ ale. Niteisder 

eser geschlossen e er 
werden ersucht, waerend dieser Zeit kei- 
ne „Sabotage“ oder sonstige Akte der 
Selbsthilfe auszuüben, der Streik wird nicht 
aufgehoben. Der 25 Januar ist vorüber 
der Streik wird weiter geführt in einer 
Sitzung die letztens statt fand, wurde 
1o er Beschluss gefasst, Die hartne- 
kichkeit der Unternehmer zwingt den 
Streik weiter zuführen. Das Streikkom- 
mitee, unternimmt und beführwortet, kei- 
ne Sabotagenak:e, fals ab-r von Indivi- 
duellen Selbstarndigen Gruppen _Strei- 
kender, Akt der Notwehr, oder. Selbsthil- 
fe, (Sıbotageakt ) unternommen werden 
daun verurteilt, und verda.umt die Streik- 
leitung jene akte der Ver.weiflung nicht, 
sondere erk'aert das die Ursache jener 
Akte in dem Verhalten der Unternehmer 
liegt Also der Sır ik geht weiter! Kein 
deutscher Arb i'er, darf "Streikbrecher 
werden. H:'clı die Solidaritäet. 

Im Aufırsge der F. O. L. unternahm 
eine Kommission eine Pro da Reise, 
nach Rio Granie und Pelotas, und zwar 
mit sehr guten Erfulg. Dune 

Der Staat R. G. do Sul als Unterneh- 
mer laesst bekanntlich Hafınanlagen an- 
legen. As Arbeiter-Antreiber banutzt 
man eine Anzahl Russen, und zwar 
Russischeweisgardisten, „Wrangelleute“ 
also roleh» Iudividium’s, hetzt man hier- 
auf Proleten. 

LENIN. Seit, drei Jahren will die 
hiesige Parteikommunistische-Gruppe_ei- 
ne Zeitung herausgeben unt-r den Na- 
men „Lenin“ aber immer, gelanges da- 
neben, je'zt end!ich lesen wie das es dem 
Fuehrer Abilin Neketts gelungen ist ei-- 
nen-«L nin» fertich zubekommen- wenn 
es auch tur einen Kleiner ist, . \ 

In einen. buergerlichen Blatt fanden 
wir folgendes Inserat: dar &% 

All-n meinen Kamerade»,: epeziel den 
Kommunisten teile ich mit das mir ein 
Sohn unter dea Nahmen „Lenin“ .gebo- 
ren worden ist, 

P«rto Alegre — Abilio Nekette. 

N. B. Also endlieh haben die hiesigen 

Partei-Kommunisten ibren „Lenin“! 


Mitteilung 


Vor einiger Zeit erklaerten wir 
öffendtlien, das d’e. hiesigen deutschen 
Reaktionaere, ihren Faszisten Apostel 
Arnold nach den Innern des Staates, auf 
den ' Bauernfang au-schicken würden. 
Was w.r vermuten ist eingetroffen! Ar- 
nold hat hier 9 C nto de reis gemacht, 
und grast run die Kolonie ab, um für 
den weissen Schrecken zu propagieren, 
aber vor alleın G Id ru. betiein, Seit 
edwa eineı Monat dıebt er für taeglich 
15 Milr. und frei Spessen. sein Unwessen. 

Achtung! Ko:onisten Taschen zu! 


Nachruf! 


Sonntag den 23 Januar 1923 ertrank 
beim Baden, im Seebad Torres unser im 
Hotel Picoral, ais Kellner angestelt gewe- 
senes Mitglie!ı Hugo Jansen, Jansen war, 
durch sein freies, kolegialisehes Wesen 
bei allen M tgliedern beliebt. Wir verlieren 
in ihm ein eifrizes, aufrichtiges Mitglied, 
Sog: Arbeiter Verein Porto Alegre 

I. A. Der Schriftführer. 


Briefkasten der Redaktion. 

R. R. Weiserartikel II zuspaet fuer 
N“ 8, also in N? 4, Gruus, 

An Aile: Leider mussten eine Anzahl 
Sachen fuer n. 4 zurueckgestellt werden, 
unter anderen einige schon zum zweiten 
mal. D.R. 

An Einige! Von dieser Auflage sind 
durch’versebea in der Druckerei, ein 
Teil die 2. und 3. Seite auf den Kopfste- 
hend te A eine solche N° 
bekommt, mag entschuldigen. D, Verlag 
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Karl Sternheim 


LIBUSSA 


Kaisers Leibross 


(Erste Fortzetzung) 


Die Zarin, im Kampf schwerer 
Verantwortung zwischen den nach 
menschenwürdigem Dasein heulen- 
‘den verfolgten Untertanen und ei- 
nem sich immer autokratischar 
führenden Herrscher, der Todes- 
und Verbannungsurteile, Zigarette 
im Maul, Walzerchen pfeifend 'zu 
tausenden mir roter Tinte und 
Schnörkeln zeichnete, 'geriet, dem 
Chaos um sie nicht annähernd ge 
wachsen, in Abhängigkeit von .ei- 
nem Mystizismus, den ibr die Die- 
ner der orthodoxen Kirche in stets 
stärkeren Dosen reichten, und von 
dem auch ich mein Teil bekam. 

Ich spürte, wie sie sich anfangs 
mit Kraft gegen die lähmende 
Hypnose wehrie, doch ich gestehe: 
was man schliesslich bot, war so 
betäubend, dass aller Widerstand 
brach. Wieviel Ritte in Waldklöster, 
in denen sich Wunder auf Wunder 
vor unseren Augenbegab, Potemkin- 
wunder wi® ich Dune begriff, 
fanden statt! Schwerkranke Kinder, 
did auf Anhauch der Herrscherin 
genasen, Tote, die &Aufstanden. als 
sie die'kaiserliche Hand auf sich 
fühlten, Lahme, Taube, Blinde end- 
lich, die mit Alexandra Fedorownas 
Urin benetzt. n'esten und sich wie 
Frischlinge -geheilt. tummelten. 
Hundert Beweise fast göttlicher 
Allmacbt, die sie im Glauben an 
ihre Unfehlbarkeitstärkten. 

Ich selbst, trotz Argwohns ge: 
gen Aberglauben der Menschen, 
geriet in Augenblicken ausser mich, 
trug sich inmitten fackelnder. Be- 
leuchtung, klagender Chöre, don- 
nernder Orgeln. Aechzens und 
Stöbnens das Unfassbare zu. Dann 
standen beim belfernden Atem 
halluzinierter Menschen, zu der 
Zarin an meinen :Flanken schüt- 
ternden Schenkeln meine Nüstern 
wie aufgerissenes Brautbett dem 
Wunder offen, und sie und ich 
zuckten in Schauern frommer Be 
wusstlosigkeit. 


Selbst nls christkatholisches Men- 


schenkind würde ich das meta- 
phisische Element nicht stärker 
gespürt haben, das alle Vernunft 
in Russland erschlug und sich zu 
endgiltiger Verblödung der Jurend 
bereits der Schulen bemächtigt 
hatte. : 

Fern vom Wunder, hätte ich 
im Besitz meines heutigen Sprach- 
vermögens manchen Zweifeläussern 
können, so aber war ich ' nicht fä- 
hig, dem aberwitzigen Schwatz der 
Fürstin Dolgoruka auf Morgenrit- 
ten zu widersprechen, die durch 
Erzählungen von Träumen, die sie 
binsichtlich der Zarin überirdischer 
Bedeutung geliabt haben wollte, 
die Herrscherin, in noch höhere 
Extasen der Selbstvergottung 





setzte und sie einmal zu wirkl’chem. 


Schaum am Maul brachte. Hoch 
auf aber bäumte ich. unter der 
kaiserlichen Reiterin, als endlich 
die Fürstin überzeugen wollte, in 
anbetracht dessen, was ich, Libüs- 
sa,an Metaphysischem mitangesehn, 
in wie engen Kontakt ich: mit 
reg Wundern der griechischen 
irche gekommen sei, solle man 
ernstlich bedenken, ob es kein 
Mittel gäbe, mich durch Taufe in 
der Gläubigen Gemeinschaft auf- 
zunehmen: So viehisch und aller 
Dressur zum Trotz benahm ich 
mich da minutenlang, dass die 
Monarchin. atemlos froh war, heiler 
Haut von 'meinem Rücken zu 
kommen und mir für einige Zeit 
den Laufpass gab. SHArER 
Das hätte gefehlt! Haben wir 
Haustiere on keinen Rest 
äusserer Freiheit mehr, wird man 
uns unser süsses seelisches Chaos 
nie entreissen und durch Zwänge 
ersetzen können! Mit einem Schlag 
war ich von mystischem Spuk be- 


frei, und Freiheitsdrang erster- 


Jugend besass mich wieder. Ich 
rauchte vor Aufruhr, sah aus wie 
ein flammendes Fanal, und des 
russischen Volke Schicksal, das 
mir so lange fremd gewesen war, 
griff mit scharfen Krallen bis in 
mein Herz. 


-Schaudernd hörte ich von der. 


Einführung. der. Inquisition und 
Folter unter Leitung des heiligen 
Synods und, welehen Martern die 
ersten von fanatischer Geistlichkeit 
erwisehten ‚Opfern anheimf'elen! 
Während meine Stallgenossen 
gleich dem gesamten Menschenvolk 
um.sie her sich immer mehr iu sich 
selbst duckten, breitete in meiner 
Seele weiter und heiterer Entschlos- 
senheit sich Aus, aus dieser, . als 
einziger Scheiterhaufen pestenden 
russischen Luft zu entkommen 
oder mir den Schädel am erst- 
besten harten Gegenstand zu zer- 
schmettern. ; ? 
So viel Hass und Verachtung 
gelang, in meine Blicke auch für 
die Kaiserin zu stellen, dass sie 
mir ein anderes Reittier vorzog, 
und ich im Stall ein Weilchen 
Ferien hatte, in . dem sich das 
Erlebte verdichtete und mir für 
alle Zukunft die kritische und 
melancholischste Einstellung gab. 


IV 


Ueber meinen fefneren Aufenthalt. 


in Russland füge ich nichts hinzu. 
Was ich.in anderen Ländern spä- 
ter von, meiner Heimat, „Tolstoi 
und allen: unter Seiner geistigen 
Führung unternommenen Versu- 
chen der Aufklärung erfuhr, konnte 
mir für Osteuropas Zukunft, keine 
Hoffnung geben, da ich zu schärf 


mit eigenen Augen gesehen hatte, 


wie weit über das für Pferde er 
trägliche Mass dieses Teils der 
Menschheit seelische Umnachtung 
in Jahrhunderten schon. unheilbar 
fortgeschritten war. 

Kurz: anlaesslich offiziellen Be- 
suchs des Prinzen Eduard. von 
Wales mit grossem Gefolge am 
russischen Hof, wurde icl: in Mog- 


Der Freie Arbeiter. -. Beila £ zu Se 


kau auf glänzender Parade «des 
Gardekorps von dem  jllustren 
Gast geritten, und ihm auf sein 
Lob hin vom Selbstherrscher der 
Reussen zum Geschenk gemacht 

Mit dieser Stunde trat so kras- 
se Aenderung meiner Horizonte 
ein, dass ich bisherige Erfalırung 
als für Gegenwart ungültig ver 
gessen durfte und wirklich wie 
ein Frischgeborenes in neue Welt 
sprang. RR; 

Natürlich weiss ich nicht, was 
Fachbistoriker und Politiker über 
den Prinzen, nachmaligen König 
Eduard VII. von Grossbritannien und 
Irland, Kaiser von Indien der Nach- 
welt überliefert haben, darf aber 
behaubten, Ungeniertheit, in der er 
mit mir als der qualitö6 n6gligeable 
eines Schimmels verkehrte, war nicht 
zu übertreffen, und vieles, was ich. 
zu berichten weiss, muss neu und: 
unvergleichlich intim sein. 
War er mit einem Wort ein’ Mensch 
sans göne, wuchs seine Ungebunden-- 
heit, mit dem Tier allein, oft ins Mo-: 
numentale. Nach Jahren eisernen 
Zwangs traute ich . meinen. Sinnen 
nicht, als ich bei ihm in eine Weit 
des Vörbehaltlosen ohne Gleichen: 
traf. Nicht von Empfängen in St, James 
und Windsor, ritt der Prinz bei‘ 
höfischen Anlässen. dort wie in Pe- 
tersburg und Moskau repraesentierend 
auf, spreche ich, und niclıt von seinem 
Londoner Privatleben, obwohl ich als 
Reitpferd eines Mitglieds der society‘ 
oder des erstbesten businesman der 
City kein nonchalanteres Leben ge- 
führt haette. Wichtig ist, ibn.-auf 
mannigfaltigen Reisen, in Paris vor 
allem zu kennen, sein spaeteres Ver- 
halten in europaeischer Welt und 

‚englischer Politik mit Sicherheit zu 
beurteilen. ; 

Sagte ich, er war Lebemann, 
traefe ich nieht mehr von ihm, als 
beschriebe ich Lord Brummel oder 
irgendeinen berühmten Dandy. Er 
war mehr, weil für einen Fat das 
Dandytum Selbstzweck ist, bei ihm 
nur eins der ‘Mittel war, sich den 
Fürsten in ihm, der zu sicher be- 
glaubigt war, in gehöriger Distanz 
zu halten. Den er nicht wie Nikolaus 
auf alle Weise sublimierteund feierte, 
über den er sich von früh bis spät 
graziös lustig machte, und den. er— 
ich beteure es — zuStunden glühend 
hasste.. - 

Vom Schickssl zum Herrschen 
bestellt, Wehrte sich diese besondere 
Natur gegen Zwang,der ahne seinen 
Willen. auf ihn.. ausgeübt - wurde, 
gleichgültig war ibm, dass diese Ver- 
gewaltigung ihn nicht‘ zum Fa- 
brikarbeiter und Sklaven, doch. zum 
Kaiser und König , Laender- 
bestimmt hatte. Alle Dinge sind ja, 
wie moderne Wissenschaft beweist, 
relativ, und Aussicht, sich nieht wie 
der simple Englaender seinen Beruf, 
Meinung und sein Milieu selbst suchen 
zu dürfen, sondern uübedingt und 
unter allen Umstaenden Herrscher 
und isoliert sein zu müssen, brachte 
diesen flotten Menschen ausser sich, 
wie mich einst. Aussicht, gegen meinen 
Willen von Muschik geschwaengert 


(Fortzetzung folgt) 





in Palma bl dh 


; _ Das Leoben: ka Sur’ Zweck 
haben: Dae Glück. — Unser Streben 
a. nur ein Ziel haben: . allgemeines 


Ein hoher Gedanke und doch 80 ein-: 
pr sh ger eatagd wannr Ch dass ihn en 
onse ort begreifen. kann, — 
u bt ein Sehnen durch die Weil En 
eisses Verlangen nach Glück.  Weltver- 
besserung! Reform ist die Losung unse- 
.rer Zeit. Wir haben heute viele Reför- 
men und grossen Nortschritt auf. teob- 
nischen Gebiet. Macht uns dieser. Fort: 
schritt glüöklich? — Ach nein! Er 
uns immer: weiter-ab von der Natar, vom 
w sum Glueck, Je weiter wir una 
rnen von der Natar um so: unglück-. 
werden wir. Um 80 groesser ist 
aber auch die Sehnsucht nach den reinen 
Glueck in freier. Natur. 

Es werıen heute auf der Ken Erde 
Naturschutzparke rg seltene. 
Pflanzunge und selt re., "Es fehlt 
uns aber ein Schutzpark fuer seltene 
Menscher, ein Asyl fuer Idealisteun und 
Gemuetsmenschen. 

* "Wem es ernst ist mit Weltverbesse- 
rung mit menschreitsverediung, der hel-. 
fe mit am Bau einer Beterakolen, die 
eine Zufiucht sei fuer solche Menschen 
die seelisch zu zart und zu weich sind 
um im H>utigen Wirtscheftekam fe hoch 
su kommen. Wenn $c-utzparke telen ' 
füer seltene Pflanzen und Tiere, dann ist 

es nıcht wiehr. als billig, Zufluchtstaetten 
= schaffen ; fuer - seltene Men-. 
sent. fuer ‚Idealisten. und Gemuetsmen-, 


E+ braacht ig Nachden 
um > ® a a Aus und Aeroplan | 





lein RBoR- Beh ‚Blektrisilaet, we e Ft al. 


6 hochkultur 
Unserer Zeit fehlt es- au Harzen- .kul- 
an.allseitiger harmonischer Gemuets- 
bildeng, Uasere Jugend wird gebildet 
an Verstand und Phantasie... Das Herr, 
das Gemüt aber ‚geht leer aus.: Schaf- 
fen wir eıne hohe S hale der. allgemeinen 
Menschenptlicht;- eine Reformkolonie, in 
der nicht nur... die sondern 


len Musterstaat, ale M 
sen, den kcmmenden. 


:D.e heutige Welt, obwohl sebr unvoll= 
kommen, bat doch schon Keim ‚und Sa- 
men fuer hoebere Kaltur.: Pfiansen wir 
eie in einem Schutıperk, gruenden wir 
ine kleine soziale ulanse enden 
: Was im Grossen sol haffen - werden, 
muss im rer # bewarbren. Die. 
Leute dazu eind schon da,. Grund und 
Dan auch, schliesslich finder sich such 

och das »bsolut notwendige sosiale Ka- 


} 


Messer 

z. B ist ein. nuetzliches W b- 
wobl-der Moord der mit dem Hemer 2e- 
ser morden kann, als % dem Stock, ' 
Wuerden wir den Mord absehatfen wenn 
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Hekeit cal Er ist and aus der 
Dot Werne lat's ein Undeitsksttswe: 
sen; vet soziales’ Wesen und Alle "Sittlich- 
keit besteht darin, ein 'nnetzliches Mit- 

lied der Gesellschaft zu sein. Das ist 
Bekannt und alltaeglich, So bekannt und 
aitiacniieh, dass 68 nur zu ‘leicht värges- 
sen 'wird 

Eio Hosteiched Mitglied der, mensch- 
lichen Gesellscnsft! 

Wer’den sozialen Trieb in sich bat, wer 
die menschliche Erbtugend‘ pen "hat, der 
w.l} das sein, mit alier Krafe. Nur fetılt 
so v.elen die Gelegenh it diese Kraft zu 


ueben. Der Kapitalismus belohnt ja nur - 


den' Egoisinus' und’ st’aft den Altruisinns 
mit’ wirtschaftlichen ‘Nachteil, 'rotter also 
die Fuor die Gatwers en aur, 
ver tveran hr gehe e gern 

sein 'ınöechten da’ brauchen wir = n 
Schutzpark, die Musterkolonie, den Sozia- 
len Reformstant im Kleinen. ö soll er 
sein . 


HIER IN RRASILIEN! — Unsere 
sozialen Bestrebangen koennen recht gut 
im Rahmen der repub'ikanischen Verfas- 
sung Brasiliens verwirklisht werden, 
die Gesetze'Rrasıliens erlauben kooperave- 
ti Genössense :aften fuer Konsum und 
Produktion: 

Sie erlauben die Graendung einer 
Grsellsebaft mit sozialiım Kapital um ei- 
ne genossenschafiliche Ackerliauko'onie 
ins Leben zu:rufen, wo alle sozialen Be- 
ge eı ihre. Verw: rklichun finden. 


gesagt _ ! 


E& bat Pöierforrcher gegeben, die sind 


im ewigen 'Eie erfroren, Atriksforscher, 
die’ von Wilden erseßlagen wurden. Die 
g-ographischen Forschungen wurden aber 


ar nicht eingestellt — Nun. weil. 


dies vier jenes soziale Gemeinwesen un- 
terging, desbalb sollen wir nicht mehr 
eozisl kolonisieren ? 

Hindernisse aind DeBaENeS; um über- 
wunden zu werden. Misserlolgen duerfen 
urg nicht abschrecken. Sie sollen uns 


anspornen zum Besserma’ hen. Aus den: 


Misserloigen der ande-en koennen wir 
Kent: we ein neuer Versuch ‚gelingen 


"Es gibt s it alter Zeit verschiedene 
die in Guetergemeins.heft leben 
Bd a en unleugbaren Beweis liefern, dass 


= kom ne ech Prinz sep de Gemein- ı 


.o a paut werden kan 
d die Klöster.,, 
erh Kloster, uud zwar nicht nur 
die christlichen, es gibt bekanntlich‘ auch 
buddnistische, jedes Kloster ist der Kom- 
muoismus in Praxis. G-wiss für uns 
mederne Menschen, kann kein Kloster 


Immerbin wird® ein zeitgemi edlicher 
arative G-se) "viel : Arbeit, mit geistigen Warten, mit 


von einem Kioster an sich haben muessen, 
so fern sie bestehen: und ged soll 
Ein sozialess diessr Art muss wie 
die atten Klöster ın Indien und Cuina; wie 


der. Staat der Inkas in Perü; wıe- die -In-: 
dianer 


guay. auf. Ayrarkommuniemus - 


„Die notwendigen Lebensmittel selbst 


- Jadustrie, Kunst 'Wiesetsschaft; Laub 
_Binete und. Frucht) kann ee 


Memlehee, 


: " )ogisch und harmonisch ent‘ wenn 
dep Ackerban . (die wu) in voller - 
'' Kraft vorhanden ist. 


Bes... 6 mMUuBB - ‚auerelihende, ‚gesunde 


u Me a 
) u: mu 
Bu ek baben, jede Falle -Ihr 


Gaertchen, 


‚diese ‚Pftcbt, 


y Br 
- Die Weltgeschichte H 0 G 
vor uns ünd Sagt uns, Zw alle de en 


EN IE EN ARTE 4 ER? 


1 ua art Tee a Srha 


: CHR \ BD Ze EEE euer, Ei, 

Seite 6 «DER FREIE ARBEITER>— Beiloge ın 

BEE MI "ae, 77 7 Kohn | 

Bi ten,' wuerden wi für ‘sich behälten, FERE 

‘Reform kolonie Bass? Ge ua Hanns der Wo FR Dan >= Dr is 
Montesol “Also lieg ‘die. Schuld nicht a 


nen Zweck, W assinafantse), 


m '@ald; a Be en, 
ei Dash re vo ne Der 
d.. en > | jeder Hart glaube ‚dem. wir ung 
übe 


‘und jeder da 
eier ‚Die‘ vol.e und, 





m was a a 
eder hört ee NE ie Iaut den 
leise in 

Das- pe Leben‘ kann. sich jeder 
zortalne en rt en kann: 
n n-ist ‚ Privarr; 

sache in Bezug der unbewiesenen.., D: 
nen und. Üer etreliren Gelyee Mi. 
jeder seinen eigenen: G'auben - haben 
ber, weitschöpfung, Seele: und. Jenseite.: 
AU: a jede ystik kann RAR: era 


Inserr 
Das .eigentliche Morals tem ‚das: 
tengesetz und’ ein sc: layat "wii diger 


Kultur, kann uns“. a ie in: »& nem Fe ud 


vereinigen. : 

"Das nat: au AltHistischeg: 
das Soziale ist eben auch das -wahrhäft. 
Religiöse. Nur wabre Herzen elig:on, 
echte‘ Gemütsbildung 'kain’ das’ Rand 
sein; wm die Mitglieder'' einer 'Genossen- 


schaft fest und: ging und ohne" qude-" 


ienden Druck zu ver binden, 

Das Erste und Wichtigste ist &s, dans 
jeder Mensch andere "Mens hen findet, 
die mit ihm 'zusammen'das: gleiche 'tohe 
Ziel erstreben. Für: unser Streben -brat-' 
chen wir : einen. festen Punkt und (den 
schaffen wir uns in der Reformkolonie; 
Gewiss' wir unternehmen ein 'Wagnis. 
Aber soll - ein‘ Fortschritt‘ auf: sozialem’ 
en minder. wichtig : sein, ais:'ein geo- 

ischer?:. Als die :Wissenschaft die 
ten’ des Nils und den Lauf des: Con- 


gin. foranen wollte, da gab ‘es mutige’ 
Züge untersahmen' 
in“ unbekannte . RE iaen dunklen . 


er:die »kühne + 


Erdte ls, 

Heute ist es unsre Pf: icht ein ande: 
res dunkel’ aufzuhellen. 'Wir wollen Ge- 
wissheit haben ueber den praktischen 


Wert der sozialen Idee “Sie muss sich’ 


bewaehren in "einer. kleinen Siedelung. 
Eine Gruppe aableret, eg an ei 
nem Ort vereinigt, n Beispiel g9- 
ben fuer die ‚ganze W 


Ein solches nern hat ei- 


nen anderen Wert für die Menseh:-' 
heit; einen ungleich höheren als das. 


Suchen nach, den Quellen. des Nils 


oder des Congos als die Entdeekung- 


des Nord oder Südpols, 


Fern legt unser Ziel, hoch hinauf: 


geht unser Zug. : Unser -fernes, hohe: 


Ziehl heisst: Paradies! Wir werden. 
es finden, weil wir es selber ne 


Freiwillige: vor! ur 

Wör‘ will das Glück :der Erde 
schaffen und selber glücklich sein ? 
Wer will ein’ Beispiel 
will:die Welt erobern ‘mit fri 


moralischer Macht T- 


Eine; geniale Verbinden aller‘ Re 
formideen zu einen festen System 
führt ung zum endlichen DE So- 


AB 


‚geben? Wer 
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Menschheit bieinftahsen wird. Es ist ei- 
was Troestliches zu’ denken unser dasein, 
ige an Die Entgieklunge ent Ieaprr 1 


un nass "is 
in. der menschen Ideenweit, gilt das, 
gleiche Göse wenn er 
duim! und‘ ehe jet wird Ag 
der. Schwache, "yar- ee nn 1 die io: 
iR 


kann bestehn 

ral, die, wir a a in 

Innenweit uns en, art nur Fre 1 

leinste und. höchste Fortsetzung des Na- - 
das Sitten; ist das Na- 


turgesetzes das Si 
turgeretz der Seele. ' ao "ung Io 
frömıa. sein’ und frei; vom... 
glauben, aber auch frei von, jenem Toben, 
Eg irmus der nur im tierischen Genuss 
sein zweifelhaftes Glück :sucht: Der ’geis- 

und” seelisch fortschrittliche SER 

rd’ den. geistigen ' und seelischen Ge- 
uss recht gerne für den rohen und sine! 2 


‚ich eintauschen. Wer so recht von 


Innenheraus en sein will,: . der 
muss ein’ edles’ Streben haben, der muss 
Anteil "nelimen am Welt ganzen, "am 
Menschheitsschicksal. Nun können wir 
aber, die Welt nicht mit einmal, verbes- 
zäh gt e s mollen; a Rd 
® ges en: w m r 

sere Kraefte. an einem Punkte konzen- - 


und da @ sich als beste, 


trieren 
friedliche Lösung ı der sozialen: Frage die 
‚Retormkolonie. 


Gelingt die FR dann: :werden bald . 

ge tılgen , und Schritt; für Schritt: 

Be Re stich, um. Spatenstich wird 

eit erobert durch "ie we 

ri konsequente. Kulturarbeit des fried- 
lichen kolonisatorischen: Sozial: =. 

.: Denken : wir.uns eine grosse- Acker- 
wirtschaft, ‚mit: Maschinen. b: trieben. - Ein 
erfahrener Fachmann. leitet Ganze: 
und teilt: die Arbeit eio. Die OBBEN 
wohnen rund herum auf ihren Heim- 
etaetten ;:Sie bekommen für geleistete - 
Arbeit den. Jande;üblichen Lob: haben 
ausserdem; noch Anteil am Reingewinn : 
und bilden ‚einen a gen zur an Open 
der Verwaltung. Alle re Arne 
Eionahıne and hasiele sind : ntlich. 

‚Jeder Arbeiter weiss zu jeder - ar 


de, wie es um das, Unternebmen 8 
Ist wenig da wird sparsam gelebt. wenn 
aber viel einkommt, wird 'desbelb auch 


noch. nicht verschwendet. Die Reformko- 
lopie soll wachsen. _ 

Sie muss sich vergrössern.. Für das. 
heranwachsende. Jungvolk, wird neues: 
Land angekanft, Jeder Übers muss wri, 
in Land und Gebaende angelegt. 

Der Luxus muss sieh beschraenken 
auf Reinlichkeit. Reine : Waes’he, reine 
Kleider, reine Wobnung und reine -Kost.- 

Unter reiner-Kost iet - vege'arische 
Kost zu verstehen. Eine auf vezetarischen . 
Grundsäetzen‘' aufgebaute Reformkolonie 
wird:: von’ dauer sein. Vegetarische Le- 
bensweise: ist der  Prüfetein für die: 
künfıigen Mitglieder eirer schaft. 
Durch die fleischloße Diaet gelangen wir 
% en eg er 


en aufrich 
Zeit, in die ankliche Verindune mit 
ach ersten erden Klosterieuten 
mit dem Ni mit den Pytha- 
goraeern und den Buddbisten. Vegetaris- 
müs, also 'Pilanzenkost, Fruchtnahrüng 
ish UnSnonmiaeher, De ge en und imo- 
rallscher, also.- wirtschaftlich gr 
heitlicher und. 'sistl;cher .ale et 


„brachte ern ig Kost. 


elorm der Ernachrung eibt 
e8 keine bessere, höhere Kultur. 
anne te eine hochwichtige Sache, 


Er ist, der-:Förıschrift‘ auf politischem t 
Gebiet. - Ale er Fe Weltan-. . 
ahsınz.. .haben. Monismus. 
beiden Mae aan erst: 
zur A anne "Geltüng, "wenn sie sich“ 2 
den 3. Ismus ver uden, mit dem: V 
mus; Er.kränt' das ver e 
RE 


onismus” ent uns „Wehrhel, 
eandhei and. 


jeder voh der Blei hin was im- 
mer er will, in der Sage vom Paradies Iyr 
liegt bobe Drehen, wenn auch in. ‚pie 
güeien sen. Mensch ‚kann Aar 
1 go sein im Frieden mit der NA 3 
dat sein: natürlich 


Ensr Frucnt Fı 


et Auch con EB 


‘ Errungen 


te sind seine na- historische 


was der 
iest, kann nur Not- 
ensch nenoi sich stolz, 
-Wesen der- Erde;*, wenn er die- 
sen Ehrentitel voll und ganz verdienen 


tärliche. Kos Alles übrige 
Mensch sonst no 
behelf sein. Der 


will, muss er. ech von der edelsten Spel-... 


von’der, Frucht. ernaehren. Zu d 
NT ä Te. ; Sie 


ten gehoeren such die Nüsse, Sie - 
raftkost..... 


Die Da ee Ansiyee der yalanee 

weis geliefert, -dass in der 
Wellnuss alle Stoffe thalten ‚sind. in 
richtigen _Verhaeltnis, die der menschli- 
che Körper zu seinem Aufbau und sel-: 
‚ner Eraeuerung bedarf. Somit wird es 


'eine der ersten Aufgaben.der Reformko- 


lonie.sein, Nüsse und anders Frücht an- 
zehaden. damit das unentbehrlicbe Spei- 
gegesetz der wahren AieiBuhheltspellalon 
hoch gehalten werden 

Wir sind diesem Paı schon viel, 
naeher als die meisten Menschen ahnen 
Weiteus die Mehrzahl aller Menschen 
essen ja doch. mehr: ;Brot, :Gemüse und 
Früchte als Fleisch. 

Die meisten . Menschen stehen also 
dem Vegetarismus viel naeher als sie 
selber vermuten. 
hohe Nahrungophilisophle unse. würdigen 

ohe Nahrungsp ophie- erst gen 
ud hochschaetzen, ‘wenn wir erkennen, 

das der Vegetarismus eine soziale Revo- 

neh Bin. ohne Pulver obne Blei und 
bne Blu 

Vom Vegetariamus geführt kann die 
Menschheit gar bald singend durch die 
Pforte. Eiens einziehen, : wo nun mehr 
kein Engel mit fiammeniena Schwerte 
den Eintritt verwehrt. Aber. erst muss 
die Menschheit aus dem Rausche er- 
wachen. »Drei Gitte- sind es, die une 
laecheln,und-faecheln, ums belügen und: 


eisch,. Tabak und Alkohol. Der 
Yogstariomus befreit uns voa diesen 
eiten, 

Er führt uns ER k ‘in den Schat- 
ten der Baeume,.zu.rau:chenden Baechen 
zu kühlen Lauben aus, Zweig und Ast 
Di6 neugestae: kte Mensanhe t wird wieder 
jung-und staunen: vor glück und in. Aen 
daybht versinken vor der Natur. Uaser, 
Blick gewinnt neuen -Glanz; nun dürfen I» 
w'r rufen wie Ärchimedes: wir Henker, 
Das Problem des Lebens ist ge'ö>t. Nun. 
ist die Erde kein Tränentai mehr. Unser 
Leben wird zum lustigen Erntefest, vol, 
Blumen ae ‘goldener 'Aehren, : voll süss. 
duftender Frücbte, konzentrirtes Sonnen- 
Jicht, Leben das immer: wieder neues 'Le- 
ben ernaehrt und Liebe die immer wie- 
der. neue Liebe gebaert. .- : 

All dies Schöne und Grosse, 
wir erstreben, 
hier ia Brasilien, einem Lande, indem’ 
hochwichtige Politische - Umwaelzungen 
statt fanden. ohne B’utvergiessen und 
ohne gefathrliche Katastrophen. 
ne Pe 

oabhaen u epu rklaöru 
Behalten die in snderen La 
dern, bei anderen Völkern Ströme von 
une pn und jahrelange grausame Kriege 


Wir ‘dürfen deshalb hoffen, dass sich 
bier in: Brasilien: eine neue soziale Um- 
waelsung, die Emanzipation des vierten 
Standes, ohne ‚, Blutvergiessen und ohne 
rohen. ‚Gewaltkampf verwirklichen Jaesst. 
Ein notwendiger Auftackt zu dieser neuen - 
‚Wendung der. Mensehheitsgeschichte ist 
die Bas von Reformkolonien. -, 

Zur ersten dieser Art ist bereits‘ Vor- 
Por eg auf Monteaol in: Palmital 
bei: Joinville, Wer immer das edle - Werk: 


das 


e,:der wende. sich an end 
Treuhand. Syndikus, :-.: ; RE war 


Es liegt-im Interesse aller K-assen; dass ° 
er Bozialismus in_friedliche. Bahnen . ge- 


werde. ‚Der Sozialismus _ jet: = 
bare Kulturidee.: Er st das 
None dir kommt; das’kommen muse. : 


Eine ‚solche allgewaltige Zeitstroe- 

'mang kant ug . die‘ Dauer‘ einge- 
aemmt werden. Wohl aber lat eg moeg- 
lich usporbrliche = hen’ gu  Har- 


meiden. 


In Reföhnkoldien Hiotedähr Bo 
llemus seine erste 
mensehheitnützende 


unschaedliche, ja 
Auswirkung. 


Wer immer diesen . notwehdigeh. ı- 


a PETE), TEE SE Z ne 


kann sich verwirklichen: 


will im idealen oder realen :Sin- 
esgelertigien 
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einen gar wichti Dienst den Menschen 


seiner Zeit and .. Menschheit. 
Johann 


Joinville, rien Oatharina. 
‚der Redaktion: 


en ob; 


Sozialiste: 
zeicht er sich das mann, vor allen im Deutschlan 
fesmitte! 


tariat angewanten mpfes- 

mittel reiten werden müssen, er ® im- 
zur 

r Kreis 


mer mehr und mehr, zur D 
immer 
e der a 


ersuchen Siedlung- 
itz zenhatten ‚haben, . wir 
uangsirsge ein aber 
gegenüber, betrachten "die Biediungen 
nte, höchstens. als Mittel zum: Zweck, 

t dr "dureh kommunistische Siedlu 
ealleins die DgEnE der : "kapitalistisch. en Ge- 


Ordnung zu e 
Poleemd ge \ Baiet aus Deutschland der FRE 
Tema D. Red, 


Lieber Genosse FR. KNIESTEDT! 

'Nach dem ich mith ın der Vorwoche 
mit einem Schreiben an die Schr-ftie:tung ' 
' des «Träbajo» in Montevideo gewanät ha- 
be, so möchte ich mi hauchan Dich d:e und. 
dortigen Genossen werden. um zu erfah-', 
ren, wie es mit den Ans ediungsmöglich- 
keiten in dortige Gegend beschaffen sei. 
Btaendig’sind von bier'menrere Familien 
nach dort übergesiedel i- weiles hier nicht. 
mehr möglich ist aı Mensch zu leben.: 
Ich habs ng rs die Verbindung 
mit den dertigen Genossen: angestrebt. 
um die bies'gen Sieolergruppen, die sırh.- 
aufanarchistisch kommun' Blischer Grund- 
Inge 8 gebildet haben ein Hani in Hand’ 

eit»ten mit den Genossen in andereu 
Laendern zu ermöglichen und im Ver-,, 
kehr. zu Ireten. 

Ich persönlich. und mehrere andere 

Gene eu wollen versuchen. ade, ‚dort .oine 
Si g zu grührden und in 
mit der hiesigen Grup ppen gegen tig un- 
sere Hauptbedarfsarti red be- 

dureh Handel und vertreiben zur 

erg - des Siedlungswesens im 
tree und des prakt schen Veriebens 

der freien komunistischen "Gemeinschaft 
für die Abseitsstehendim Besonderem. Ich. 
möthte nun Vieles von dir erfahren und 
zwar Klima :in den Ansiedluagsgelaende, 
ne Bedingungen der dortigen Regierung’ 
jür dir Ansiedler un. &.'w.-- 

Hoffentlich laesst: sich sraiögliahin, 
dass auch dortigen Genossen die Gelegen- 
heit gegeben ist, sich von der kapita:isti- 
schen Ausbeutang in den. Dreimühlen’der 
Fsbriken mit zu re’ssen und gemeinsam 
mit den Genossen der alten Welt die Bau- 
steine Zusammen zu ‚tür die sozie- 
le Revolution, für die Befreiung: alier 
Völker aus der Eagltalistischnn Knecht- 


Sende Dir anb’i die neueste Nummer 
der Schöpfung mit, aus der Du ersehen 
kannst, wie hier die Ürdnungstestien ‘der 
Polizei gegen hungernde Arbeiter vorge- 
hen;-duch mau mus3 Augenzeuge  gewe- 
sn „sen un die tirische;-Rohpit Dncer 
verkapptn Solduteska zu. schildern. - 
Hura, -Stürmten - disse; . besoffenen Mör 
derbanden auf unbewalfgete A beiter ein. 
uod schlugen, stachen oder schossen drauf 
los wie 14—18 im Kriege gegen Sogenann- 
te äussere Feinde. Dass die grosse Masse 
wie.geduldige ' Laemer :nach 2—3 Togen: 
wiederane Probe zu: ück k 'hrie und « inige: 
Tausend. der ‚besten. Kaempfer aut der .. 
: Streeke liegen liess, iet das traurigsie 

ia der.deutschen Arbeıterbew. g 
Drum ist meine Ansicht wohl auch richtig 
zu verstehen, wenn ich sage, die revolu- 
Gonsess Beet sich scüon heute 
wie sie nur immer köuneu der 
Kay stischen Ausbeujung zu entziehen 


‚und Heimstaetten grüfden, wo die suf 
: die Straöse -geworfenen Kaempfsr:sof«-ti- 


ge Hilfe u Upterkanimee finden -kön- 
nen. "Zu dieser Arbeit Genossen könnt 


‚jauch-Ihr Eureg Teil beitragen insem'Inr . 


uns heift-dort zu siedeln .und.in:Vervin: 


- dung, mit allen Sied)ergen eu'den kapı. 
e ar die Sk'a Band und’ Cru m shen. RER 
ye es 


D- ‚Prozess "begünstigt, leietet: 


wa: Dita i ort, 
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«DER FREIE ARBEITER>» 


— Beilage zu Nr. 3 


Jahrg. 4 — Nr. 8 





SPIELSACHEN | 


Karnewalartikel 1 


Bazar und ‚Buchhandlung „Mignon“ — fr, Düring File — Avenida Eduardo 4 


Porzellan, Glas Reiseartik: Serpentinas, Larv: 
AU £ LAGER! | kel für Geschenke, Schreibmtensilien, ae Romane, Rerik USW. 


Ay Kafferoesterci Säo Paulo 
ER A. MAISONNAVE 


N) Rus Voluntarios da Patria 497 - .Porto Alegre 





Cafe Independencia | 


Rua Voluntarios da Patria 223 - Porto Alegre == 
Gafö, Chop, Sanwichs, usw, - Gafa ab 5'/. Uhr früh 


M. Bauermann & Cia. 


‚t Soz. Arbeiter-Verein 


. EEE 
— — 


\ Letzte - Neuheiten ! ! N 

1 inHüte PerfümeundSchuhwaren!. | 

| Zu billigsten Preisen 

4 = Rua do Rosario - 4 
Ecke Caminho Novo 








A MERIDIANA 
Voluntarioe da Patria 91 A 
Import-Haus 
für Uhren, Schmucksachen, 
Grammophone USW. 


ito der bekannten 


»««Roskopf Uhr»  "f 


Luiz Thoen 
Seccos e Molhados 
3 Zigarrettenfabrik 


A Praga P.Bandeira 31-33 
bringt allen Rauchern seine 
E beliebten Marken 
A «Soecialisten», lee 2} ‚Dides, 
EB Seorenn, Sereno n. 2, So 
Sobremar in en 


Verkaufstel len r 


„Der be Arbeiter“ 


Caminho Novo n. 332—M Patris, 
Near u N: vo—Restaurant Seıbits. 


ar Eduardo F. Dü ing (Gondoleiros) 
a Säo Pedro a - E Hayek 
c ehe Novo 











Porto Alegre 
Sonntag, den 11. Februar 1923, 3 Uhr 
Nachmittags, im VEREINSLOKAL 
Av. Minas Gerais n 12 (S. Joäo.) 

VERSAMMLUNG 


Tagersordnung: I. Bericht der Einwandererkom- 
mission — II. Bericht der kommission des Arbei- 
terlent — III. ee ee ne BE BE 
ereinsangelegenheiten. 
Bei a Wichtigkeit der Tages- 
ordnung darf kein Mitglied fehlen. 


Gäste Willkommen. 


Porto - Alegrenser Markt - Preise 


Vom 27. Januar 193 





Br: 5/33 33555.1K8K.. 38500 
Süssrahmbutter Is 48000 
pers erh neue ; 60 «< 248000 

53353560 « 168000 

« für Küche; “-5 0 «  :108000 

EB 

« Tarbige grosse 0. 3 \ 

. 3303 5760 © 328000 | 

*  Anulstinbokleine 60 « 188000 

BURN 60 « 188000 

Ba har TIER Be + 
üucsse, gewoehnliche 

Paraguay ; ; « 88000 

Erdnuss-Oei 3 N singe « 18500 

Or RE LE 35 « 108000 

Hafer" schwarzer, zing.ug 98000. 
“: weisser ;:; 5; 535 88000 
Häute gute ; ; ; 5 55 18800 
Haaiaı 3 4: 3: Die 3 28400 
Honig; 5; 53 5 5 355 8500 
irsekorn ; ; 5 3:3; 8360 
Kartoffeln Rang ; 3 108000 

« eine ; gun 68000 

Se ae RE I 148000 
nee ; 5; 55: 5: 5 55 8800 
insa ER BEER IB 8700 


° 
gewoehnl. leine ; 
Mandioca 1 ars; im 1; 

« « « feines 

« «  « gesie 

« gew. 

Milho-Mehl gelbes s: 
Milho, 


EEE 


a en 


sank anna nn na n nn ıan 


gelber Aa iR ] 
« weisser; ; ; 3; 128000 
Reis Carolina ; ; ; ; ; 348000 
Agulba ; ; ; ; 5 378000 
« assifisierter ; 5 ; 108000 
© umgeschadt} } } } 30 = 128000 
Saubohnen neue; ; 7 ; 118000 
3395 - 18630 


en, Arti- 





'Gegruendet 1892 


Grande TINTURARIA 
MASS INI 


Wollen Sie ihre Anz 
gewaschen und gefärbt 
en sie nach. Rus Yrchal 
loriano 57 und 146A 
Telephone 871 und 886 


Wechselkurs. 
Das Bankhaus Jorge Pisiffer 8-Cia errüftne 
Sicht 90 en 
BE ein 


| B EI J Ö S 
“ ‘ "Industria Nacional. 

Beste ln 

hygienisch mn 


| Jeder mache als 6e- 
\ sehenk Kundıs Tüte , BEiJon“ 


 hostanrant e | 


Rua do Parque No. 74 


% Kleiner Saal mit Klavier, Vereinslokal der 
Unterstuetzungskasse Navegantes u. sw 
a Versammlungen und 


Edwin Hoffmann 





















Wer alkoholfreie Getränke liebt, 
d irinkt nur 





N SODA FISCHEL 

GAZOSA FISCHEL 

GENGIBRE ESPUMANTE 
Cereja Fischel 


| Fischel&Cia R.Vol.daPatria,475 


Cigarros „ESQUILO” de Palha 


PERLITOS grandes (Palhas de Seda) - 


MARTELLO! Palhas grandes e 


em macos de 20 - 2 magos 4 10 e 4 macinhos 4 5 Cigarros!!! 
Fabricados com especial Fume Creoulo! 


Fahrieca: Rua Hoffmann No, 35 


Sind die Besten! 





Bitte Yepuehen i 
Bonn. No, 8064 Pe 











